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Fabian 
Deutschland 2021. Regie: Dominik Graf. 
Mit Tom Schilling, Saskia Rosendahl, Al-
brecht Schuch, Meret Becker. 176 Minu-
ten. FSK ab 12. Läuft nicht in Fulda. 

Dominik Grafs neuer Film nimmt einen mit ins 
Berlin der Weimarer Republik. Der Regisseur hat 
sich mit „Fabian oder Der Gang vor die Hunde“ 
einen Roman von Erich Kästner aus dem Jahr 
1931 vorgenommen. Die Geschichte erzählt vom 
Germanisten Jakob Fabian (Tom Schilling), der 
mit seinem Freund Labude (Albrecht Schuch) 
durchs Nachtleben streift und bald seinen Job 
verlieren wird. Er verliebt sich in die angehende 
Schauspielerin Cornelia (Saskia Rosendahl). Im 
Hintergrund erstarkt der Nationalsozialismus. / 
Foto: DCM Film

NEU IM KINO

Kaiserschmarrndrama 
Deutschland 2019. Regie: Ed Herzog. Mit 
Sebastian Bezzel, Lisa Maria Potthoff, Si-
mon Schwarz. 96 Minuten. FSK ab 12. 
Läuft im CineStar Fulda. 

Dorfpolizist Franz Eberhofer hat mittlerweile ei-
ne eingeschworene Fangemeinde. Neben den 
Krimis von Rita Falk über Mord und Totschlag in 
der niederbayerischen Provinz sind es vor allem 
die Filme, die sehr beliebt sind. Nun kommt eine 
neue Krimikomödie der Reihe ins Kino. In „Kai-
serschmarrndrama“ wird eine Joggerin ermor-
det. Eberhofer will aufklären, hat dabei aber mit 
einigen Schwierigkeiten zu kämpfen. Eine energi-
sche Ermittlerin aus der Stadt mischt sich ein, 
sein bester Freund Rudi (Simon Schwarz) sitzt im 
Rollstuhl und braucht Hilfe. / Foto: Constantin

Abseits des Lebens 
USA 2021. Regie: Robin Wright. Mit Ro-
bin Wright, Demián Bichir, Kim Dickens. 
89 Minuten. FSK ab 6. Läuft nicht in Ful-
da. 

Robin Wright, Star der Netflix-Serie „House of 
Cards“, tritt erstmals hinter die Kamera. Mit „Ab-
seits des Lebens“ inszenierte die 55-Jährige ein 
berührendes Drama, in dem sie selbst auch die 
Hauptrolle spielt. Nach einem schweren Schick-
salsschlag sucht eine Frau aus der Großstadt in ei-
ner Blockhütte in den Bergen Zuflucht, um in der 
einsamen Natur zu sich zu finden. Den Gefahren 
der Wildnis ist sie anfangs kaum gewachsen. Sie 
muss die Hilfe eines Jägers (Demián Bichir) an-
nehmen, der ebenfalls ein Trauma zu überwin-
den hat. / Foto: Daniel Power, UPI

Die Werke von Susanne Casper-Zielonka sind derzeit in Kleinsassen zu sehen. Foto: Lothar Reichardt

Bei einem flüchtigen Blick, 
den man in der Kunstbetrach-
tung ja nicht haben sollte, 
möchte man die ausgestellten 
Werke der Künstlerin schnell 
als Abbilder der Natur einord-
nen. Doch je länger man ihre 
Arbeiten anschaut, um so stär-
ker löst man sich vom ersten 
Eindruck: Man nimmt weiche 
florale Gebilde wahr, die von 
innen heraus zu leuchten 
scheinen. Zarte, abstrakt wir-
kende Dinge schwimmen in 
Helligkeit. Erkennbare Puste-
blumen oder Schachtelhalme 
lösen sich in Dunst auf oder 
wandeln ihre Formen. Diese 
optische Wirkung wird durch 
eine Vielzahl von Grautönen 

sowie schattige und helle Ef-
fekte erreicht. 

Es ist, als würde man in ei-
ner traumartigen Welt ge-
heimnisvollen Pflanzen be-
gegnen. Diese Bilder, die ei-
nen so verzaubern, sind je-
doch keine Zeichnungen oder 
Malereien, keine Lithografien 
oder andere Drucke – sondern 
Fotografien. Das Synonym für 
Fotografie ist Lichtbildkunst 
oder Lichtbildnerei – und ge-
nau die kreiert Casper-Zielon-
ka mit ihren Kreationen. Ob-
wohl sie mit darstellenden 
Mitteln arbeitet, durchdringt 
und verfremdet sie die eigent-
lich reproduzierte Wirklich-
keit. 

Vor vielen Jahren entdeckte 
und erwarb die gelernte Foto-
grafin zufällig eine giganti-
sche alte Reprokamera, die in 
einer Druckerei verwendet 
wurde. Mit diesem schweren 
Gerät von etwa einer halben 
Tonne kann sie Aufnahmen 
von 70 mal 50 Zentimeter her-
stellen. Obwohl sie bis dahin 
alle digitalen Techniken nutz-
te, war sie begeistert von der 
Idee, mit diesem Fundstück 
„neue alte Wege zu gehen.“ 
Denn sie erlernte in Frankfurt 

einst die Schwarz-Weiß-Foto-
grafie und widmete sich ihr 
lange Zeit intensiv.  

Casper-Zielonka arrangiert 
ihre floralen Objekte direkt 
auf dem großen matten Foto-
karton, stellt die Reprokamera 
scharf und belichtet den Bo-
gen mit wenigen oder vielfa-
chen Blitzen. Dann entwi-
ckelt sie die Aufnahme durch 
wässern, fixieren, wässern, 
trocknen: wie es in der analo-
gen Fotografie üblich ist. Das 
so entstandene Werk ist ei-
gentlich „nur“ ein Negativ, 
aber durch die verschiedenen 
technischen Eingriffe, durch 
ihre Lichtmalerei, entstehen 
zauberhafte, scheinbar „posi-
tive“ Wirkungen. Die Künstle-
rin kreiert maximal drei glei-
che Unikate mit dieser einzig-
artigen Technik, um die Wer-
tigkeit ihrer Werke zu erhal-
ten. „Ich bin eine Hingucke-
rin“, meint sie im Gespräch –  
also keine Zauberin, und mit 
der Zeit lernte sie genau, wo 
sie was nachbelichten oder 
abdunkeln muss. In der 
Kunststation präsentiert sie 
große Bilder aus der Serie 
„Rhönschönheiten“ mit dem 
etwas ironischen Untertitel 

„Belanglose Pflanzen am We-
gesrand“. Dazu gibt es eine 
Auswahl detaillierterer Arbei-
ten im Format 20 mal 20 Zen-
timeter aus dem Projekt „100 
mal Wald“.  

Nach neuen Experimenten 
ohne Reprokamera zeigt sie in 
der Studioausstellung auch 
noch florale Wesen auf Zyano-
typien mit zahlreichen Blau-
abstufungen. Weil die Künst-
lerin gleichsam mit Licht 
malt, ergänzen und erweitern 
ihre sanften Werke die sowie-
so recht vielseitige Ausstel-
lung „Licht!“ in der Kunststa-
tion. 

In der neuen Studioaus-
stellung „Licht auf Pa-
pier“ der Kunststation 
Kleinsassen, zeigt Susan-
ne Casper-Zielonka ihre 
eigenartigen Fotogra-
fien. Sie entstanden 
durch Direktbelichtun-
gen mit einer riesigen 
Reprokamera.
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KONTAKT

Mehrere Kunst- und Antiqui-
tätenhändler sowie einige 
Auktionshäuser sind vor dem 
Bundesverfassungsgericht 
mit Beschwerden gegen das 
Kulturgutschutzgesetz ge-
scheitert. Das Gesetz regelt et-
wa, welche Kunst ausgeführt 
werden darf oder als beson-
ders bedeutsam und identi-
tätsstiftend im Land bleiben 
muss. Die Beschwerdeführer-
innen hatten nach Angaben 
von gestern unter anderem ei-
nen Verstoß gegen ihre Be-
rufsfreiheit und ihr Grund-
recht auf Eigentum geltend 
machen wollen. Sie hätten 
sich dafür aber an Fachgerich-
te wenden müssen, entschied 
die zweite Kammer des Ersten 
Senats am Verfassungsgericht 
in Karlsruhe Ende Juni. Die 
Verfassungsbeschwerden sei-
en unzulässig, hieß es. Das Ge-
richt erläuterte, Fachgerichte 
seien unter anderem dafür zu-
ständig, genau  auszulegen, 
was denn im Gesetz als „zu-
mutbarer Aufwand“ be nannt 
ist. Das „Ausfuhrverbot mit 
Genehmigungsvorbehalt“ er-
fordere ebenfalls eine penibel 
genaue fachgerichtliche Klä-
rung.

KARLSRUHE

Kunsthändler 
scheitern mit 
Beschwerde

Aus Anlass des gestrigen 95. 
Geburtstags von US-Sänger 
Tony Bennett hat New 
Yorks Gouverneur Andrew 
Cuomo den 3. August offi-
ziell zum „Tony-Bennett-
Tag“ erklärt. „Wenige Men-
schen haben mehr zur Mu-
sik und Kunst in New York 
beigetragen als Tony“, sagte 
Cuomo zur Begründung. 
Bennett wurde mit Welthits 
wie „I Left My Heart in San 
Francisco“ berühmt und 
feierte zuletzt auch große 
Erfolge mit Kollegin Lady 
Gaga. 2016 wurde bei ihm 
Alzheimer diagnostiziert.

NEW YORK

Ein Tag für  
Tony Bennett

Oscar-Preisträgerin Reese Wit-
herspoon (45, „Walk the  
Line“) hat mit ihrer Firma Hel-
lo Sunshine ein Millionenge-
schäft abgeschlossen. Auf Ins-
tagram sprach die Schauspie-
lerin und Produzentin am 
Montag von einem „großen 
Schritt nach vorne“ bezüglich 
eines Deals mit der US-Invest-
mentfirma Blackstone. Das 
neue, gemeinsame Medien-
unternehmen werde ihr die 
Möglichkeit geben, noch 
mehr „unterhaltsame, wichti-
ge und aufschlussreiche“ Ge-
schichten über Frauen welt-
weit umzusetzen, erklärte sie. 
Witherspoon hatte ihre Firma 
2016 gegründet und Filme 
und TV-Serien wie „Big Little 
Lies“ und „Little Fires Every -
where“ produziert. Branchen -
insider bezifferten das Volu-
men des Deals auf rund 900 
Millionen Dollar, wie das 
„Wall Street Journal“ berichte-
te. Witherspoon selbst nannte 
keine Zahlen. 

LOS ANGELES

Witherspoon 
steigt in 
Produktion ein

Das Justizdrama „Der Fall 
Collini“ mit Elyas M’Barek 
und Franco Nero in den 
Hauptrollen hat dem Ersten 
am Montagabend die größ-
te Zuschauergunst be-
schert. 4,10 Millionen (15,4 
Prozent) schalteten ab 
20.15 Uhr die hochkarätig 
besetzte Verfilmung des ers-
ten Romans von Ferdinand 
von Schirach ein. Das ZDF 
strahlte den Thriller „Ein 
verhängnisvoller Plan“ aus 
– 3,92 Millionen (14,7 Pro-
zent) guckten zu. Günther 
Jauchs beliebtes RTL-Quiz 
„Wer wird Millionär?“ woll-
ten 3,78 Millionen (14,3 
Prozent) sehen. 

BERLIN

Justizdrama 
vor Thriller

Nach mehr als 50 Jahren 
räumt der Radio-Krimi im 
Deutschlandfunk (DLF) sei-
nen festen Sendeplatz. Im 
Gegenzug baut der in Köln 
ansässige Sender sein Kri-
mi-Angebot im Netz deut-
lich aus. Von 1968 bis 2020 
hatte der „Mitternachtskri-
mi“ in der Nacht zu Sams-
tag Freunde des gepflegten 
Nervenkitzels versorgt, da-
nach hatte die Reihe „Blue 
Crime“ über wahre Verbre-
chen an die Tradition ange-
knüpft. Stattdessen geht ab 
Herbst ein wöchentlicher 
Krimi-Podcast an den Start.

KÖLN

Podcast  
statt Krimi

In der einstigen Buntpa-
pierfabrik im sächsischen 
Flöha nehmen diese Woche 
die ersten Streetart-Künst-
ler ihre Spraydosen zur 
Hand, um die Industriebra-
che für das ibug-Festival zu 
gestalten. Sie werden pan-
demiebedingt gestaffelt je-
weils eine Woche in festen 
Gruppen arbeiten, sagte ein 
Sprecher.

FLÖHA

Festival für 
Streetart

Die Ausstellung läuft 
noch bis zum 3. Septem-
ber. Parallel ist die Schau 
„Licht!“ noch bis zum 29. 
August zu sehen. Die 
Kunststation ist diens-
tags bis samstags von 13 
bis 18 Uhr sowie sonn- 
und feiertags von 11 bis 
18 Uhr geöffnet. 

SERVICE

casper-zielonka.de


